
 

 



 

 

 

 

 

                                         Badminton einst und jetzt 
 
- Die Geschichte des Federballspiels und seiner Quellen reicht weit zurück. Es 
  wurde in seinen Grundformen bereits vor etwa 2000 Jahren gespielt 
- 1870 bringen englische Kolonialoffiziere den Spielgedanken und das Gerät 
  nach England mit 
- 1872 wird das “Poona-Spiel” auf dem Landsitz Badminton in Gloucestershire 
  betrieben 
- Seit dem ist es als Spiel “von Badminton” bekannt und fand in England rasch 
  Verbreitung 
- 1887 werden vom ersten Englischen Badminton - Club die Spielregeln auf der 
  Grundlage der indischen Originalregeln herausgegeben 
- 1893 Gründung des Englischen Badminton-Verbandes (Spielregeln, Spiel- 
  feldgröße, Anzahl der Spieler und Zählsystem werden festgeschrieben). 
- 5. Juli 1934 gründen 9 Mitgliedsstaaten die “International Badminton 
  Federation” 
- 1899 ab diesem Jahr werden die “All-Englischen-Badminton- 
  Meisterschaften” mit den Weltbesten Spielerinnen und Spielern in 
  London ausgetragen 
- 1939 IBF arbeitet an der Ausschreibung einer internationalen 
  Mannschaftsmeisterschaft 
- Unterbrechung der Entwicklung wegen des 2. Weltkrieges 
- 1948 erstmalig wird der “Thomas-Cup” (offiziell: The International 
   Badminton Championship Challenge-Cup) ausgetragen 
 
 
 
 
 
 
* Alle obigen Angaben sind dem Federball-Lehrbuch Ralf Florl/Gerd Marhold entnommen, erste Auflage 1961 bei Sportverlag, Berlin 



 

 

 

           Federball in der DDR und ab 1990 aus der Sicht des BFA Leipzig 

 
 
- 10.10.1957        Konstituierung des ersten Präsidiums Federball der DDR in Berlin 
                             und Gründung der ersten Sektionen im Bezirk Leipzig 
- Nov.  1957        Gründung des BFA Federball Leipzig 
- 10./11.01.1958 Vertreter aller Bezirke haben in Berlin den Auftrag die Gründung 
                            des Deutschen Federball-Verbandes der DDR vorzubereiten 
                            Erster Präsident ist Dr. Günter Röblitz 
                            im Bezirk Leipzig gibt es bereits 10 Sektionen 
- Sept. 1958         Dr. Günter Röblitz scheidet als Präsident aus, “Vize” Heinz Czerwinski 
                            amtiert als neuer Präsident 
- 03./04.12.1960 das 1. Internationale Turnier findet in Leipzig statt 
- 15./16.04.1961 Der I. Verbandstag des DFV der DDR in Halberstadt wählt Werner 
                            Seufzer (Aschersleben) zum Präsidenten 
- 20./21.01.1962 das 1. Internationale Damenturnier findet in Leipzig statt 
- 1963                 Erika Neefe (Markkleeberg) wird bei den 1.DDR-Seniorenmeisterschaften in  
                           der AK II  DDR-Meisterin 
- 21.04.1966       II. Verbandstag des DFV in Dresden 
- 1966                 DDR-Liga wird eingeführt 
                           der Schläger „Super-Turnier-Extra“ wird zum Kauf angeboten 
- 1969                 Länderkampf DDR – Ukraine in Leipzig 
- 19.04.1970       III. Verbandstag des DFV in Berlin 
- 1971                 Länderkampf  DDR – Schweden in Schkeuditz 
- 1997                 1. Leipziger Volkssportturnier mit 150 Teilnehmern 
- 1982                 mit ca. 2000 Aktiven ist der Bezirk Leipzig einer der stärksten im DFV 
- 14./15.04.1984 IV. Verbandstag des DFV in Halle 
- 25.02.1990       die Sektionen, KFA und BFA tragen ab sofort die Bezeichnung  
                           “Badminton” anstelle von “Federball“   
- 28.04.1990       VII. Verbandstag des DFV in Erfurt, Gerd Pigola wird zum  
                            Präsidenten gewählt 
- 09.06.1990       in Dresden/Gittersee wird der Badminton-Verband Sachsen  
                           gegründet, erster Präsident ist Manfred Göpfert (SC Gittersee) 
- 01.01.1991       es gibt nur noch einen Deutschen Badmintonverband, 
                           die Verbandszeitschrift heißt “Badminton-Sport” 
- 28.03.1998       Volkmar Kelling wird neuer Präsident des Badminton-Verbandes  
                           Sachsen durch Neuwahl in Bautzen 
- 13.04.2003       Länderkampf Deutschland – Dänemark in Leipzig mit erstem 3 : 2- Sieg 
                           vor 1400 Zuschauern 
- 05.04.2008       Michael Götz (TSV 1886 Markkleeberg) löst Volkmar Kelling ab und  
                           wird neuer Präsident des Badminton-Verbandes Sachsen  
 
*  Die hier gemachten Angaben sind unvollständig und müssen ergänzt werden. 

 

Sektionsleiter Badminton beim TSV 1886 Markkleeberg 

1958 bis 1965 Erika Neefe 
1965 bis 1978 Manfred Gebhardt 
1978 bis heute  Jürgen Kern 
 
 



 

 

                           Turn- und Sportverein 1886 Markkleeberg e.V.  

                                             und Abteilung Badminton 

 

- 1886 Gründung als Allgemeiner Sportverein mit Sitz in der Möncherei. 
- Nach 1945 Umbenennung in BSG Medizin Markkleeberg. 
- 1990 Neugründung als eingetragener gemeinnütziger Verein, gab sich den alten  
           Namen der Erstgründung von 1886 zurück, Sportanlage und Sitz in der 
           Möncherei  
- 1990 Anzahl der Vereinsmitglieder ca. 500, davon etwa 40% weiblich, 30% bis  
           18 Jahre, Neunzehn- bis Fünfzigjährige 50%, über Fünfzigjährige 20%. 
 
                                            Abteilungen des TSV 1886 

Aerobic, Badminton, Fußball, Gymnastik, Handball, Kegeln, Popgymnastik, Tennis,  
Turnen, Gesundheitssport, 
 
                                                Abteilung Badminton 

Im Jahre 1957 weckt ein Zeitungsartikel bei Erika Neefe das Interesse am Federball- 
spiel. Es erfolgte die Werbung von Mitstreitern und Interessenten. Die Gründung der 
Sektion Federball 1958 erfolgt bei der BSG Medizin Markkleeberg mit 12 Anfängern 
im Alter zwischen 16 und 26 Jahren. Erika Neefe ist Sektionsleiterin. Zur Truppe der ersten Stunde 
gehörten z.B. Annerose Fritz, Jutta Wege, Horst Kupfer, Frank Müller, Armin Krobitsch, Manfred 
Gebhardt. 
Wenig später kamen hinzu das Ehepaar Koch, Maria Gebhardt, Marlies und Jürgen 
Augustin, Horst Kind sowie Birgit und Eckehard Mathesius. Durch Mundpropaganda und die ersten 
Erfolge konnten weitere Mitglieder gewonnen werden, so dass bald 2 Seniorenmannschaften, eine 
starke Jugend- und eine Schülermannschaft entstanden. Die Jugendmannschaft nimmt an 
Punktspielen teil und steigt in die Bezirksklasse auf. 1959 bestehen im Kreis Leipzig 10 
Federballsektionen. Ab 1964 erfolgte die Teilnahme an Ranglistenturnieren, sowie an Kreis- und 
Bezirksmeisterschaften und es wurden erstmalig in allen Altersklassen Bezirksmeisterschaften 
ausgetragen. 
1965 löst Manfred Gebhardt die bisherige Sektionsleiterin Erika Neefe ab, die sich 
intensiv der Nachwuchsarbeit widmet. In der Spielserie 1965/66 konnte der Aufstieg der 
Seniorenmannschaft in die Bezirksklasse erreicht werden. 
Nach mehrmaliger Antragstellung beim DTSB durfte die erste Mannschaft 1965 zu einem 
Freundschaftsspiel nach Prag reisen. Beim Besuch im “u Flecku” mit ausgiebigem 
Schwarzbiergenuß und abendlicher Feier hatten wir auf dem Spielfeld am nächsten Tag gegen 
oberklassige Gegner nicht den Hauch einer Gewinnchance. Ein voller Fernzug und Ärger mit dem 
Zoll machten die Reise weiterhin unvergesslich. 
Zum 20 jährigen Bestehen unserer Sektion führten wir ein Jubiläumspiel gegen die 
DHfK Leipzig durch, mit einer anschließenden kleinen Feier in der Möncherei. 
1978 übernimmt Jürgen Kern die Sektionsleitung. 
Hier einige weitere Daten: 
1982/83 Aufstieg in die Bezirksliga mit anschließendem Abstieg. 
1980 unsere Sektion organisiert die Durchführung des Bezirksranglistenturniers. 
Ab Februar 1990 tragen alle Sektionen, KFA und BFA die Bezeichnung“Badminton”. 
Fast jährlich ist ein Aufenthalt der Mannschaft im Sportzentrum Rabenstein zur Festigung der 
mannschaftlichen Geschlossenheit vorgesehen. 
Die Erfolge der Schüler und Jugend sind separat zusammengestellt und basieren auf der soliden 
Trainingsarbeit von Viola Würker und Marcus Bauermann, die bis zu ihrem Weggang aus 
beruflichen Gründen, eine vorbildliche Arbeit geleistet haben. 
Heute besteht die Abteilung Badminton aus 76 Mitgliedern, vier Mannschaften im Seniorenbereich 
und einer Jugendmannschaft. In der kommenden Spielserie wird auch eine Schülermannschaft 
spielen.  



 

 

 

 

 

 

 

                                  Partnerschaftliche Beziehungen 

 

Unseren partnerschaftlichen Beziehungen liegen keine vertraglichen Festlegungen zugrunde, nein 
sie leben auch, sofern sie noch bestehen, von privaten menschlichen Kontakten und gegenseitigem 
Vertrauen, oft auch unter Rückstellung persönlicher Belange. 
Leider bestehen nur noch persönliche Verbindungen mit Einzelpersonen zu Sezimovo Usti/Tabor 
(Slowakei), Bristol (England), und Lurup Hamburg. 

 
 
 
                                  Partnerschaft mit TuS 05 Oberpleis 

 

Um so nachhaltiger ist unsere Freude, dass die Verbindung zu unseren Freunden aus 
Oberpleis/Königswinter bis heute erhalten geblieben ist. 
Wir werden bei jedem Besuch sehr herzlich in Oberpleis empfangen und wir haben immer das 
Gefühl besondere Gäste zu sein. Das sind Augenblicke, die wir genießen und an die wir uns oft und 
gern erinnern. Gastfreundschaft ist eine Kunst, unsere Freunde aus Oberpleis beherrschen diese 
meisterhaft. 
    
 
                                 Partnerschaft zu Sezimovo Usti/Tabor 

 
Vom 21.09. - 03.10.2000 waren 15 Sportler unserer Abteilung und 8 Badminton- 
spieler von Lurup Hamburg zu einem Besuch bei unseren Freunden in Sezimovo Usti/Tabor 
eingeladen. Für die Fahrstrecke von ca. 320 km benötigten wir 6 Stunden. Wir erinnern uns gern an 
eine herzliche Gastfreundschaft und sehr viel Spaß, bei auch sehr viel Bier. Da die Mannschaft sich 
auflöste (wir hoffen, dass nicht wir der Anlass dazu waren), bestanden nur noch zu Milos Cholupka 
und Hanna Kancnyrova persönliche Kontakte. Durch den Besuch unserer Gäste aus Tabor zu 
unserer jetzigen Jubiläumsfeier, hoffen wir, die Verbindung wieder aufbauen zu können.   
 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

Der Anfang in Markkleeberg mit Erika Neefe und Manfred Gebhardt: 
 

Die Gründung und Entwicklung des Federballs in Markkleeberg und die ersten sportlichen Erfolge 
sind in erster Linie Erika Neefe zu verdanken. Auf dem Foto Erika vorn rechts, mit der damaligen 
Mannschaft der ersten Jahre.  
 
Es begann 1957 mit einem Zeitungsartikel über Vorzüge, Besonderheiten und Anforderungen für diese bis dahin bei 
uns neue Hallen-Sportart. Neugier und Interesse waren geweckt. So galt es erst mal Mitstreiter auf den Plan zu rufen 
und den Chef der BSG Medizin Markkleeberg für das Vorhaben zu gewinnen. Für die weiteren Interessenten musste 
der Markkleeberger Buschfunk helfen.... 
 

So entstand im Frühjahr 1958 die Sektion Federball mit 12 Spielerinnen und Spielern im Alter 
zwischen 16 und 26 Jahren im damaligen Sportverein Medizin Markkleeberg als erste Federball-
Sektion im Landkreis Leipzig. Bereits 1958 mit einer sehr starken Jugend und dem Federballtalent 
Annerose Fritz, die noch im selben Jahr für die ersten Siege und Urkunden sorgte. 
 
Der Umgang mit der scheinbar leicht zu erlernenden Sportart (Schnelligkeit und Wendigkeit, 
spielerisches und taktisches Gespür, emsiges Training und Mannschaftsgeist) erforderte auch 
Schläger unterschiedlichster Bauart mit Griffen, die das gute Stück möglichst nicht durch die Luft 
fliegen ließen, einen Schaft, der haltbar und flexibel die Kräfte übertrug, dabei Griff und Kelle 
lange zusammen hielt, Bespannungen die möglichst einen Monat durchhielten, natürlich auch das 
Regelwerk, feste Spielfelder in einer Turnhalle mit der erforderlichen Raumhöhe, um nicht ständig 
zwischen Dachträgern und Geräten an der Decke hindurchzaubern zu müssen. Schließlich noch 
Federbälle (ohne Federn, weil aus Plaste), die auch schon mal ein Spiel überstehen könnten. 
 
Die damaligen Probleme waren nur mit viel persönlichem Einsatz und Improvisation, viel 
Überzeugungsarbeit und einer insgesamt duften Truppe zu bewältigen. Hier hatte Erika Neefe als 
Sektionsleiter den größten Anteil. 
 
Bald wuchs die Sektion auf die Mannschaften für Schüler, Jugend und 2 Mannschaften für 
Erwachsene (damals Allgemeine Klasse) dank der Übungsleiter, legendärer Gymnastik und der 
gesamten BSG Medizin Markkleeberg. Erika Neefe hielt nicht nur den „Laden“ zusammen, sie war 
auch Leistungsträgerin bei den Damen und punktete bis in die Altersklassen im Republikmaßstab. 
Neben der DHfK und den Zwenkauern wurden die Markkleeberger Federballer zu einer wichtigen 
Adresse für zielgerichtete, erfolgreiche Arbeit von den Schülern bis zum Seniorenbereich sowie der 
Organisation von Vergleichen, Wettkämpfen und Volkssportveranstaltungen im damaligen Kreis. 
 
Der Grundstein war gelegt mit 7 Jahren erfolgreichem Federball in Regie von Erika und vielen 
aktiven Mitstreitern.  
 
Dann übernahm Manfred Gebhardt die Arbeit als Sektionsleiter. Er war von 1958 an dabei und 
stellte sich ab 1963 in den Dienst des Markkleeberger Federballs als Übungsleiter und technischer 
Leiter. Durch seine Zielstrebigkeit und seine gute Organisation wurde er als Sektionsleiter bis 1978 
zum entscheidenden Faktor der Entwicklung unseres Federballs und blieb uns treu in verschiedenen 
Funktionen bis 2003 einschließlich der Mit-Gründung des TSV 1886 im Jahre 1990. Auch er kann 
auf jede Menge sportliche Erfolge vom 1. Platz der Kreisrangliste 1963 bis zum 3. Platz im Einzel 
bei den Südostdeutschen Meisterschaften 2003 stolz sein. 
 
Unsere Bilder: 

 
-wichtige Wettkampfurkunden 
-die ersten Mannschaftsbilder 
-die ersten Wettkampffotos 
-unverzichtbare Wettkampfutensilien: Flickzeug für die gerissene Schlägerbespannung 



 

 

Die großen Erfolge von Erika Neefe: 
 
Bei Bezirksmeisterschaften: 
1962  1. Platz  Mix AK A (mit Wolfgang Neefe)  in Leipzig 
1964  1. Platz  DE AK B     in Markkleeberg 
          2. Platz  Mix AK B (mit Manfred Zwiersch) in Markkleeberg      
1965  1. Platz  DE AK III     in Markranstädt   
          1. Platz  DD AKII (mit Heinz Beinert)  in Markranstädt 
          2. Platz  Mix AKIII (mit Hans Ruckenbrot) in Markranstädt        
1966  1. Platz  DE AK II     in Leipzig 
          1. Platz  DD AK II (mit Ruth Koch)  in Leipzig 
1967  1. Platz  DD AK II (mit Dummer)   in Markkleeberg 
          2. Platz  Mix AK II (mit Manfred Zwierch) in Markkleeberg 
          2. Platz  DE AK II     in Markkleeberg        
1968  1. Platz  DE AK II     in Taucha 
          2. Platz  DD AK II (mit Dummer)   in Taucha 
1969  2. Platz  DE AK     in Zwenkau 
          2. Platz  Mix AK (mit Günter Stärk)  in Zwenkau 
1970  3. Platz  DD AK (mit Annelies Meißner) in Leipzig 
1973  1. Platz  DE AK     in Leipzig 
          3. Platz  MIX AK II (mit Günter Stärk)  in Leipzig  
1974  1. Platz  DE AK II     in Leipzig 
          1. Platz  DD AK II (mit Maria Gebhardt)  in Leipzig  
          3. Platz  Mix AK II (mit Helmut Himpel)  in Leipzig 
 

Bei DDR-Meisterschaften: 

1963  1. Platz  DE AK II     in Berlin (I.Meisterschaft der DDR) 
1964  2. Platz  DE AK II     in Berlin (DDR-Bestenermittlung) 
1965  3. Platz  DD AK II (mit  Ahnert)   in Suhl  
1966  3. Platz  DE AK II     in Dresden 
          3. Platz  DD AK II (mit  Ahnert)   in Dresden  
1969  3. Platz  Mix AK II (mit Günter Stärk)  in Potsdam 
1985  3. Platz  DD AK IV (mit  Ahnert)   in Suhl 
1986  3. Platz  DE AK IV     in Dresden 
          3. Platz  DD  AK IV (mit Ahnert)   in Dresden 
 

Bei bezirksoffenen Turnieren: 
1962  1. Platz  Mix AK A (mit Wolfgang Neefe)  in Leipzig 
          1. Platz  DD AK A (mit Buschmann)  in Leipzig 
          2. Platz  DE AK A     in Leipzig 
1964  2. Platz  DD AK A (mit Annerose Fritz)  in Zwickau 
 
 

Die großen Erfolge von Manfred Gebhardt: 
 
Bei Bezirksmeisterschaften: 

1988  2. Platz  HD AK III (mit Fischer), 2. Platz  MIX AK III (mit Werder) und 
          1. Platz  HE AK III in Leipzig 
2000  1. Platz  HD AK o 60 (mit Ewel) und 2. Platz  HE AK o 60 in Zwenkau 
 
Bei Südostdeutschen Meisterschaften: 

2003  3. Platz  HD AK o 65 (mit Ewel) und 3. Platz  HE AK o 65 in Zwenkau 



 

 

 
 
 
 

 



 

 

 
 
 

  



 

 

 
 
 
 
 

 



 

 

 
 
 
 
 

 



 

 

 

 

 

 

Badmintontalent Hans Ruckenbrot bringt uns Markkleeberger groß raus: 
 
 

Zur Gründungszeit in Markkleeberg kam Hans, Baujahr 1931, über das Federballspielen seines 
Bruders bei Dynamo Borna zu unserem Sport. Er mochte sich förmlich zerreißen zwischen seiner 
Arbeit an den Maschinen für die Landwirtschaft, der Liebe zur Musik, zur Radrennfahrerei und 
eben dem Federball. 
 
Gut für uns, hängte er 1965 das Rennrad an den Nagel, wurde leistungsmäßig im Federball immer 
stärker und holte bereits 1972 bei den DDR-Meisterschaften in Halle die ersten großen Medaillen. 
 
Über den mehrjährigen Umweg bei den Zwenkauer Federballern punktete er ab 1977 für uns bei 
den DDR-Meisterschaften in beeindruckender Regelmäßigkeit bis zur ersten gesamtdeutschen 
Meisterschaft 1991 in Neustadt a.d.W. mit 17 mal Gold, 7 mal Silber, 9 mal Bronze im Einzel, 
Doppel und Mix. Das schaffte kein anderer. 
 
Einundsechzigjährig sagte uns Hans am Ende der Saison 91/92 als aktiver Spieler tschüß und wollte 
sich fortan Familie und der Neuordnung der vielen Auszeichnungen widmen, also schlechthin auf 
die sonst nie faule Haut legen.  
Doch Kerni zog ihn 1996 für 3 Jahre wieder von der Couch ins Rampenlicht von Sachsen- und Süd-
Ost-Deutschen Meisterschaften, bis Ihm in seiner Altersklasse die Gegner ausgingen, oder die 
starken Partner und Partnerinnen fehlten... 
 
Für die ganzen Urkunden, Pokale, Bilder und Erinnerungen musste dann auch in Großpösna ein 
Extra-Räumchen herhalten, wo wir für diesen Bericht etwas wildern konnten. 
 
 
Unsere Bilder: 

 
-die Qual der Wahl 
 
-wichtige Wettkampfurkunden 
 
-Mannschafts- und Wettkampfbilder 
 
-die großen Siege 
 
-Einblicke in das Extra-Räumchen 



 

 

Hans Ruckenbrot- die großen Erfolge 
 
 
DDR-Meisterschaften: 

1972  3. Platz HD AK I (mit Dieter Rachner) und 3.Platz Mix AK I (mit Christa Neitzsch) in 
Halle 
1973  3. Platz HD AK I (mit Ingo Israel) und 3.Platz Mix AK I (mit Christa Neitzsch) in 
Greifswald 
1974  3. Platz Mix AK I (mit Christa Neitzsch) in Halle  
1976  2. Platz HE AK II in Gotha  
          3. Platz HD AK II (mit Günter Stärk) in Gotha 
1977  2. Platz Mix AK II (mit Christa Neitzsch) und 3. Platz HE AK II in Dresden 
1978  1. Platz HE AK II und 3. Platz Mix AK II (mit Christa Neitzsch) in Berlin 
1979  2. Platz HE AK II und 3. Platz Mix AK II (mit Christa Neitzsch) in Magdeburg 
1980  2. Platz HD AK II (mit Elli Suba) und 3. Platz HE AK II in Schwerin 
1981  1. Platz HE AKIII, 1. Platz HD AK III (mit Prof. Dr. Marhold) und 1. Platz Mix AKIII 
(mit Christa Neitzsch) in Magdeburg 
1982  1. Platz HE AK III und 1. Platz HD AK III (mit Prof. Dr. Marhold) in Suhl 
1983  1. Platz HE AK III, 1. Platz HD AK III (mit Prof. Dr. Marhold) und 1. Platz Mix AK III 
(mit Christa Neitzsch) in Leipzig 
1984  1. Platz HE AK III, 1. Platz HD AK III (mit Heinz Beinert) und 1. Platz Mix AK III (mit 
Christa Neitzsch) in Magdeburg 
1985  1. Platz HE AK III und 2. Platz Mix AK III (mit Christa Neitzsch) in Suhl 
1986  3. Platz HE AK III und 3. Platz Mix AK III (mit Christa Neitzsch) in Dresden 
1987  3. Platz HE AK III in Greifswald 
1988  1. Platz HE AK IV, Platz Mix AK IV (mit Christa Neitzsch) und 2. Platz HD AK IV (mit 
Heinz Beinert) in Leipzig 
1989  1. Platz HE AK IV, 3. Platz HD AK IV (mit Heinz Beinert) und 3. Platz Mix AK IV (mit 
Christa Neitzsch) in Suhl 
1990  1. Platz HE AK IV, 1. Platz HD AK IV (mit Volkmar Kelling) und 2. Platz Mix AK IV 
(mit Christa Neitzsch) in Berlin/ Potsdam als letzte Meisterschaft der DDR 
 
Gesamtdeutsche Meisterschaft 
1991  3. Platz HE O 56 in Neustadt a.d. Weinstraße  
 

Sachsenmeisterschaft 

1997 1. Platz HE O56 und 1. Platz HD O56 (mit Helfrich) in Seifhennersdorf 
 
Süd-Ost-Deutsche Meisterschaft 

1998 1. Platz HE O56 und 1. Platz HD O56 (mit Helfrich) in Wendlingen/Stuttgart 



 

 

                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Marcus Bauermann und Viola Würker 
 

 Kinder- und Jugendarbeit 1993 - 2003 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Trainingsbetrieb 

 

Viele erinnern sich bestimmt an ihre ersten Ballwechsel in der Sektion Badminton des TSV 1886 Markkleeberg. 
Besonders aber haben Viola Würker und Marcus Bauermann einen großen Beitrag dazu geleistet, dass der ehemaligen 
Jugend ihre Anfänge in unserem Verein im Gedächtnis bleiben. 
 
Anfänglich stand dabei den Kindern und Jugendlichen an drei Tagen die Turnhalle in der Schulstraße zur Verfügung. 
Engagiert leiteten Viola und Marcus, unterstützt von Susan Borowski und Michael Götz, das Training der Jüngsten. 
Auch der eigene Nachwuchs war damals schon dabei, da konnte ab und zu schon mal ein Schläger aus der Hand fallen. 
Immerhin ist es den Beiden zu verdanken, dass 1998 unsere Jugend knapp die Hälfte der 65 Sektionsmitglieder 
ausmachte. Viele davon schlagen sich heute noch beim TSV die Federbälle um die Ohren und unterstützen unsere 
Mannschaften. 
Im selben Jahr, zum 40-jährigen Jubiläum, war es angedacht in die neue Drei-Felder-Halle an der Grundschule in 
Markkleeberg-West umzuziehen. Nachdem diese dann auch endlich mit den zuerst „vergessenen“ Badmintonfeldern 
nachgerüstet wurde, konnte eine weitere freitägliche Trainingszeit von den Jugendlichen genutzt werden. 
 
Besonders lobenswert ist außerdem Violas und Marcus Engagement bei der Organisation von Trainingslagern, in deren 
Rahmen Michael Götz das Badminton-Sportabzeichen abnahm. Dass alle mit mindestens Bronze bestanden haben, 
bestätigt ihren Erfolg in der  Jugendarbeit. 
 
 Bernhard Müller 

 
 
Wettkämpfe und Turniere 

 

Ein etwas anderes Märchen 

 
Es war einmal eine Schlossturnhalle mitten in Markkleeberg. Der König Marcus und die Königin Viola trafen dort 
jeden Dienstag und Donnerstag ihre Gefolgschaft, die Gebrüder Mathias und Andy sowie Philipp und Felix, den 
sportlichen Max, den Feuerwehrmann Felix, die vier Buben Michael, Kevin, Johannes und Tillmann und die 
bezaubernden Mädchen Rina, Caro, Feli und Lydia. 
 
Das harte Training bereitete alle auf die anstehenden Kämpfe und Turniere mit den anderen Herrschaftshäuser der 
Bezirke Leipzig, aber auch Sachsen vor. 
Mit Ergeiz, Motivation und Mut ausgestattet, fuhr die Gefolgschaft zu zahlreichen Bezirksranglisten und –
meisterschaften, sowie Lipsiaden, Punkt- und Landesspielen. Immer wussten die Buben und Mädchen, dass der König 
und die Königin mit voller Tatkraft hinter ihnen standen und sie zu einzigartigen Erfolgen führten. 
Doch nicht jedes  Turnier sollte erfolgreich enden und so flossen auch einige Male Tränen. Auch wenn die 
Enttäuschung groß geschrieben war, schafften die Gebieter es  immer wieder, ihr Gefolge neu anzuspornen. 
Besondere Begeisterung fanden dann die Turniere innerhalb des Vereins. Manchmal kämpften die Buben und Mädchen 
untereinander um die begehrenswerte Trophäe, andere Male hatten sie tatkräftige Unterstützung von ihren Eltern, wobei 
da eher Speis, Trank und Spaß im Vordergrund standen. 
 
Noch zahlreiche Male sollten Kämpfe und Turniere in dem Herrschaftsgebiet stattfinden und wenn König, Königin und 
Gefolge nicht gestorben sind dann leben und kämpfen sie um die Trophäen noch heute. 
 
 Lydia Markowski 

    

   



 

 

Trainingslager 

 

Ob Rügen, Seifhennersdorf oder Rabenberg, 
wir nahmen jeden mit, vom Riesen bis Zwerg. 
 
Jedes Jahr ging’s ins Trainingslager, 
für beste Laune sangen wir immer Schlager. 
 
Zur Vollkommnung unserer athletischen Körper, 
trainierten wir als die vielen Burger. 
 
Mit viel Ehrgeiz und Elan 
sind wir die steilsten Berge hoch gefahrn. 
 
Das Treten fiel uns nicht immer leicht, 
trotzdem haben wir immer den Gipfel erreicht. 
 
Beim Wandern hatten wir immer viel Spaß 
und fanden den einen oder anderen Pilz im Gras. 
 
Bei den Tschechen gab’s lecker Essen, 
das werden wir auch in Zukunft nicht vergessen. 
 
 Katharina Golmick 

 
 
Marcus und Viola 

 

Viele Kinder und Jugendliche wurden über 10 Jahre von Marcus und Viola bei ihrem Lieblingshobby Badminton 
begleitet und unterstützt. Sowohl die hohe Forderung an Disziplin von Viola als auch die spaßhaften Abwechselungen 
von Marcus festigten das Gruppengefüge. 
Beide investierten viel Zeit und Engagement in die Nachwuchsarbeit, auch wenn nebenbei ein Familien- und 
Berufsleben gemeistert werden musste. Viola war Angestellte bei den Stadtwerken und schnupperte zuerst in die 
Sportart Handball bevor sie Badminton spielte. Marcus als gelernter Fleischermeister entwickelte sich, neben der Arbeit 
mit Klimatechnik, schnell zum extravaganten Metzger. Schon zu dieser Zeit wurde die eigene Landschlachterei 
aufgebaut und eigene Rekorde mit „der größten Kohlrohlade der Welt“ aufgestellt.  
 
Leider bahnten sich immer mehr die neuen Wege mit der eigenen Landschlachterei auf der Insel Rügen an. Mit der 
Abschlussfahrt in bewährter und liebgewordener Gruppe im Jahr 2002 begann der neue Lebensabschnitt von Marcus 
und Viola. Auf Grund der vielen schönen Erlebnisse in der Vergangenheit war es für alle eine schwere Trennung und 
ein Weg in eine ungewisse Zukunft. 
Die Kinder und Jugendlichen fanden aber mit Michael Götz schnell einen neuen Leitwolf und kämpften weiter 
engagiert und erfolgreich um die besten Plätze bei verschiedenen regionalen und überregionalen Turnieren. 
Auch das Fleischerteam um Marcus und Viola erarbeitete sich mit der eigenen Produktreihe der Rügener 
Landschlachterei viel Erfolg und beliefert heute viele Gourmet-Restaurants und Hotels deutschlandweit. 
 
Die schöne Vergangenheit mit dem Sport Badminton und die neue Zukunft von Marcus und Viola, ohne den kleinen 
Federball vor Augen, möchte ich mich im Namen der ehemaligen Sportgruppe recht herzlich bei dem Trainerpaar für 
eine sehr schöne Zeit bedanken. 
 

 Mathias Tischer 

 



 

 



 

 

 
 
 
 



 

 



 

 

 


